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©  Vorrichtung  zur  Hochfrequenzbehandlung  von  Material. 

©  Zur  Hochfrequenzbehandlung  von  Material  wird 
eine  Vorrichtung  vorgeschlagen,  bei  der  ober-  und 
unterhalb  einer  Transportebene  (1)  des  Materials 
Elektroden  (3,  4,  5,  6)  angeordnet  sind.  Um  bei  einer 
hohen  Energiedichte  eine  hinreichende  Überschlag- 
sicherheit  zu  gewährleisten,  wird  vorgeschlagen, 
jede  oberhalb  der  Transportebene  (1)  angeordnete 
Elektrode  (3,  4)  mit  einer  unterhalb  der  Transport- 
ebene  (1)  angeordneten  Elektrode  (5,  6)  zu  verbin- 
den.  Die  so  gebildeten  Elektrodenpaare  (3,  5  und  4, 
6)  folgen  in  Transportrichtung  abwechselnd  aufeinan- 
der  und  sind  über  je  eine  Leitung  (8,  11)  an  einen 
Hochfrequenzgenerator  (9)  angeschlossen. 
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Die  Erfindung  betrifft  eine  Vorrichtung  zur 
Hochfrequenzbehandlung  von  Material,  bestehend 
aus  einer  Einrichtung,  mit  der  das  Material  kontinu- 
ierlich  durch  ein  Hochfrequenzfeld  transportiert 
wird.  Dabei  erzeugen  ober-  und  unterhalb  der 
Transportebene  angeordnete  Elektroden  das  Hoch- 
frequenzfeld. 

Derartige  kapazitive  Hochfrequenzvorrichtun- 
gen  sind  beispielsweise  zur  thermischen  Behand- 
lung  von  Textilmaterial  allgemein  bekannt.  In  der 
EP  0  105  174  B1  ist  eine  Hochfrequenzvorrichtung 
aus  einem  Durchlaufofen  zur  thermischen  Behand- 
lung  insbesondere  von  Chemiefaserkabeln  be- 
schrieben.  Über  ein  geerdetes  metallisches  Förder- 
band,  welches  als  Elektrode  wirkt,  werden  die  Che- 
miefaserkabel  durch  die  Vorrichtung  transportiert. 
In  einem  Abstand  Über  dem  Förderband  ist  eine 
Hochfrequenzelektrode  vorgesehen,  die  über  einen 
Koppelkondensator  mit  einem  Hochfrequenzgene- 
rator  verbunden  ist. 

Hochfrequenzvorrichtungen  dieser  Art  haben 
sich  gut  zur  thermischen  Behandlung  der  verschie- 
densten  Materialien  bewährt.  Die  mögliche  Erwär- 
mungsleistung  der  jeweiligen  Vorrichtung  ist  aber 
u.a.  wesentlich  durch  die  zulässige  Feldstärke  be- 
schränkt,  oberhalb  der  elektrische  Durcnschläge 
auftreten  können.  Enthält  das  zu  behandelnde  Ma- 
terial  eine  elektrisch  leitende  Flüssigkeit,  so  tritt  die 
Gefahr  elektrischer  Durchschläge  bereits  bei  einer 
verhältnismäßig  geringen  Feldstärke  auf. 

Bei  vorgegebener  Behandlungsleistung  vergrö- 
ßern  sich  zwangsläufig  die  baulichen  Abmessun- 
gen  der  Vorrichtung  umgekehrt  proportional  zur 
zulässigen  Feldstärke.  Die  Begrenzung  der  Feld- 
stärke  zwingt  daher  zu  einer  Vergrößerung  der 
Vorrichtung,  wenn  die  angegebene  Behandlungslei- 
stung  beibehalten  oder  gar  gesteigert  werden  soll. 

Um  bei  der  in  der  EP  0  105  174  B1  beschrie- 
benen  Vorrichtung  bei  gegebenen  Abmessungen 
die  zugeführten  elektrischen  Leistungen  steigern 
bzw.  die  Vorrichtungsabmessungen  verringen  zu 
können  und  dennoch  in  jedem  Falle  einen  sicheren 
elektrischen  Betrieb  zu  gewährleisten,  wird  der  In- 
nenraum  der  bekannten  Vorrichtung  unter  Über- 
drücke  zwischen  1,5  und  6  bar  gesetzt  und  ist 
dazu  mit  einer  Gasquelle  verbunden.  Bei  einem 
Absinken  des  Überdrucks  im  Innenraum  der  Vor- 
richtung  unter  einen  vorgegebenen  Wert  wird  die 
Spannung  des  Hochfrequenzgenerators  selbsttätig 
verringert  oder  abgeschaltet.  Da  die  Durchschlags- 
feldstärke  weitgehend  dem  Druck  proportional  ist, 
läßt  sich  auf  diese  Weise  die  pro  Vorrichtungsein- 
heit  umsetzbare  Energiedichte  ohne  die  Gefahr  ei- 
nes  Durchschlages  erhöhen. 

Die  Aufrechterhaltung  eines  Überdruckes  im  In- 
nenraum  der  Vorrichtung  ist  jedoch  mit  einem  er- 
heblichen  Aufwand  verbunden,  zumal  bei  einer 
kontinuierlichen  Betriebsweise  der  Vorrichtung  für 

die  Materialein-  und  -ausbringung  entsprechende 
Öffnungen  im  Vorrichtungsgehäuse  vorzusehen 
sind,  die  mit  Dichtungsschleusen  ausgestattet  wer- 
den  müssen,  damit  sich  ein  Überdruck  im  Gehäuse 

5  aufbauen  und  aufrechterhalten  läßt. 
Der  Erfindung  liegt  die  Aufgabe  zugrunde,  eine 

Vorrichtung  der  eingangs  beschriebenen  Art  so 
auszubilden,  daß  trotz  einer  hohen  Energiedichte 
eine  verbesserte  Überschlagsicherheit  unter  Ver- 

io  zieht  auf  einen  Überdruck  im  Vorrichtungsinnern  zu 
gewährleisten  ist. 

Zur  Lösung  dieser  Aufgabe  wird  von  einer  Vor- 
richtung  der  im  Oberbegriff  des  Anspruchs  1  ge- 
nannten  gattungsgemäßen  Art  ausgegangen,  wel- 

75  che  erfindungsgemäß  die  in  seinem  kennzeichen- 
den  Teil  angegebenen  Merkmale  aufweist. 

Bei  der  erfindunsgemäßen  paarweisen  Verbin- 
dung  von  jeweils  einer  ober-  und  einer  unterhalb 
der  Transportebene  angeordneten  Elektrode  und 

20  der  abwechselnden  Kupplung  der  in  Transportrich- 
tung  aufeinanderfolgenden  Elektrodenpaare  wird 
eine  sogenannte  Feldspiegelung  vermieden,  wel- 
che  das  Auftreten  von  Überschlägen  begünstigt. 
Ein-  wie  beidseitig  zur  Transportebene  des  Materi- 

25  als  angeordnete  Elektroden  haben  nämlich  den 
Nachteil,  daß  im  Falle  von  Hochspannungsüber- 
schlägen  Beschädigungen  am  zu  behandelnden 
Material  und  gegebenenfalls  auch  am  Transport- 
band  auftreten.  Die  Überschläge  gehen  in  der  Re- 

30  gel  durch  das  zu  behandelnde  Material  und  das 
Transportband  hindurch.  Besonders  bei  elektrisch 
leitfähigen  Materialien  sind  bereits  bei  geringen 
Feistärken  Verbrennungen  direkt  vor  den  Elektro- 
den  zu  verzeichnen.  Verantwortlich  dafür  sind  die 

35  vorerwähnten  Feldspiegelungen,  die  zu  großen  in- 
neren  Feldstärken  und  damit  erheblichen  Span- 
nungsdifferenzen  zwischen  den  relativ  dicht  beiein- 
ander  liegenden  Materialoberflächen  führen.  Da- 
durch  wird  das  Material  häufig  regelrecht  durch- 

40  schnitten. 
Die  erfindungsgemäße  Anordnung  vermeidet 

die  Feldspiegelung,  indem  jeder  Elektrode  jeweils 
eine  gleichgepolte  Elektrode  auf  der  gegenüberlie- 
genden  Seite  des  zu  behandelnden  Materials  ge- 

45  genüberliegt.  Dadurch  können  Spannungsdifferen- 
zen  innerhalb  des  Materials  nicht  mehr  auftreten 
und  Materialverbrennungen  vermieden  werden. 

Nach  einer  Ausgestaltung  der  erfindungsgemä- 
ßen  Vorrichtung  bestehen  die  Elektroden  aus  paral- 

50  lel  zueinander  angeordneten,  sich  senkrecht  zur 
Transportrichtung  des  Materials  erstreckenden 
Elektrodenstäben. 

Nach  einer  weiteren  Ausgestaltung  der  Erfin- 
dung  sind  die  Elektrodenstäbe  eines  Elektroden- 

55  paares  in  einer  zur  Transportrichtung  senkrechten 
Ebene  angeordnet  und  auf  mindestens  einer  Seite 
der  Transporteinrichtung  mit  einem  Kupplungs- 
stück  verbunden. 

2 



3 EP  0  535  445  A2 4 

Schließlich  sieht  eine  Ausgestaltung  der  Erfin- 
dung  noch  vor,  daß  jeder  oberhalb  der  Transport- 
ebene  angeordnete  Elektrodenstab  an  seinen  bei- 
den  Enden  mit  je  einem  nach  unten  weisenden 
Kupplungsstück  versehen  ist,  woran  die  Enden  des 
jeweils  darunter  angeordneten  Elektrodenstabes 
angeschlossen  sind. 

In  der  Zeichnung  ist  ein  Ausführungsbeispiel 
einer  Elektrodenanordnung  für  eine  erfindungsge- 
mäße  Vorrichtung  schematisch  dargestellt.  Es 
zeigt: 

Fig.  1  die  Anordnung  in  einer  Seitenansicht 
und 

Fig.  2  die  Anordnung  im  Schnitt  nach  der 
Linie  II-II  der  Fig.  1  . 

In  einer  strichpunktiert  dargestellten  Transport- 
ebene  1  läuft  kontinuierlich  in  Richtung  eines  Pfei- 
les  2  einem  Hochfrequenzfeld  auszusetzendes  Ma- 
terial  durch  eine  im  übrigen  nicht  dargestellte  Be- 
handlungsvorrichtung. 

Das  Hochfrequenzfeld  wird  durch  ober-  und 
unterhalb  der  Transportebene  1  und  senkrecht  zur 
Transportrichtung  ausgerichtete  stabförmige  Elek- 
troden  3,  4  bzw.  5,  6  erzeugt.  Dabei  sind  die 
Elektroden  3  oberhalb  der  Transportebene  1  mit 
den  Elektroden  5  unterhalb  der  Transportebene  1 
jeweils  über  Kupplungsstücke  7  an  ihren  Enden 
miteinander  verbunden  und  über  eine  gemeinsame 
Leitung  8  an  einen  Generator  9  angeschlossen.  In 
gleicher  Weise  sind  die  Elektroden  4  oberhalb  der 
Transportebene  1  mit  den  Elektroden  6  unterhalb 
der  Transportebene  1  jeweils  über  Kupplungsstük- 
ke  10  an  ihren  Enden  miteinander  verbunden  und 
ebenso  über  eine  gemeinsame  Leitung  11  an  den 
Generator  9  angeschlossen. 

Durch  Versuche  konnte  nachgewiesen  werden, 
daß  bereits  mit  einem  nicht  optimierten  Stabfeld 
der  vorbeschriebenen  Anordnung  bei  gleicher 
Überschlagsicherheit  eine  zwei-  bis  dreifach  höhe- 
re  Energiedichte  erreichbar  ist. 

Patentansprüche 

einen  Hochfrequenzgenerator  (9)  angeschlos- 
sen  sind. 

2.  Vorrichtung  nach  Anspruch  1  ,  dadurch  gekenn- 
5  zeichnet,  daß  die  Elektroden  (3,  4,  5,  6)  aus 

parallel  zueinander  angeordneten,  sich  senk- 
recht  zur  Transportrichtung  des  Materials  er- 
streckenden  Elektrodenstäben  bestehen. 

io  3.  Vorrichtung  nach  Anspruch  1  oder  2,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  die  Elektrodenstäbe  eines 
Elektrodenpaares  (3,  5  und  4,  6)  in  einer  zur 
Transportrichtung  senkrechten  Ebene  angeord- 
net  sind  und  auf  mindestens  einer  Seite  der 

15  Transporteinrichtung  mit  einem  Kupplungs- 
stück  (7,  10)  verbunden  sind. 

4.  Vorrichtung  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis 
3,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  jeder  oberhalb 

20  der  Transportebene  (1)  angeordnete  Elektro- 
denstab  (3,  4)  an  seinen  beiden  Enden  mit  je 
einem  nach  unten  weisenden  Kupplungsstück 
(7,  10)  versehen  ist,  woran  die  Enden  des 
jeweils  darunter  angeordneten  Elektrodensta- 

25  bes  angeschlossen  sind. 

30 

35 

1.  Vorrichtung  zur  Hochfrequenzbehandlung  von 
Material,  bestehend  aus  einer  Einrichtung,  mit  45 
der  das  Material  kontinuierlich  durch  ein  Hoch- 
frequenzfeld  transportiert  wird,  das  durch  ober- 
und  unterhalb  der  Transportebene  angeordnete 
Elektroden  erzeugt  wird,  dadurch  gekennzeich- 
net,  daß  jede  oberhalb  der  Transportebene  (1)  50 
angeordnete  Elektrode  (3,  4)  mit  einer  unter- 
halb  der  Transportebene  (1)  angeordneten 
Elektrode  (5,  6)  verbunden  ist,  die  so  gebilde- 
ten,  in  Transportrichtung  aufeinanderfolgenden 
Elektrodenpaare  (3,  5  und  4,  6)  abwechselnd  55 
miteinander  verbunden  sind  und  die  beiden  so 
gebildeten  Gruppen  von  Elektrodenpaaren  (3, 
5  und  4,  6)  über  je  eine  Leitung  (8,  11)  an 

3 
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